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Sachsen-Anhalt weist einen wachsenden Bedarf an 

Fachkräften auf. Einerseits hängt dies mit der guten 

wirtschaftlichen Entwicklung zusammen. Anderer-

seits führt der demografische Wandel zu einer 

Verknappung der dem Arbeitsmarkt zur Verfügung 

stehenden Personen. Für die nächsten Jahre ist 

zudem ein erheblicher Einstellungsbedarf für 

altersbedingt aus dem Erwerbsleben ausscheidende 

Fachkräfte in Sachsen-Anhalt absehbar. 

 

Vor diesem Hintergrund sind sich die Partner des 

Fachkräftesicherungspakts einig, dass die Beschäfti-

gung von ausländischen Fachkräften und 

Auszubildenden neben anderen Maßnahmen als Mit-

tel der betrieblichen Fachkräftesicherung in 

Sachsen-Anhalt zukünftig weiter an Bedeutung ge-

winnen wird. Dies betrifft sowohl Ausländerinnen und 

Ausländer, die bereits im Land leben als auch aus-

ländische Fachkräfte und Auszubildende, die für 

einen Umzug nach Sachsen-Anhalt gewonnen wer-

den.  

 

In dem Zusammenhang heben sie die im Umgang 

mit Ausländerinnen und Ausländern verbundene 

Verantwortung hervor, sich den mit ihrer beruflichen 

und gesellschaftlichen Integration in Sachsen-Anhalt 

verbundenen Herausforderungen zu stellen. 

 

Die Partner des Fachkräftesicherungspakts wirken 

vor diesem Hintergrund in vielfältiger Weise darauf 

hin, dass sich nach Sachsen-Anhalt zugewanderte 

Menschen willkommen und wertgeschätzt fühlen, fair 

behandelt werden und sie ihre vielfältigen Potentiale 

in Wirtschaft und Gesellschaft einbringen können.  

 

Dies setzt eine Kultur der Anerkennung und Wert-

schätzung gesamtgesellschaftlicher Vielfalt in 

Sachsen-Anhalt voraus. Daher gilt es, auf 

verschiedenen Ebenen Impulse zu setzen, damit 

sich das Land in diese Richtung weiterentwickelt.  

 

Aufbauend auf den bereits im „Landesprogramm für 

Demokratie, Vielfalt und Weltoffenheit in Sachsen-

Anhalt“ herausgearbeiteten Zielen, Maßnahmen und 

Projekten u. a. zur interkulturellen Öffnung als auch 

zur Stärkung der Teilhabe und Partizipation von 

Zugewanderten seien folgende Aspekte gesondert 

hervorgehoben: 
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 Verstärkte interkulturelle Öffnung von Verwal-

tungen, Institutionen und Schulen im Land, die 

allen Bürgerinnen und Bürgern offen und frei von 

Vorurteilen und Diskriminierung gegenübertreten 

und die gesamtgesellschaftliche Vielfalt als 

Potential für Sachsen-Anhalt erkennen und damit 

wertschätzend-aktivierend umgehen, 

 

 Öffentliches Bekenntnis zu einer „Kultur des Will-

kommen Heißens“ und der aktiven Bewältigung 

der damit verbundenen Herausforderungen, 

 

 Umsetzung von Maßnahmen zur Förderung des 

gegenseitigen Austauschs sowie zum Ausbau 

gegenseitigen Verständnisses und gegenseitiger 

Akzeptanz zwischen den Bürgerinnen und 

Bürgern mit und ohne Migrationshintergrund in 

Sachsen-Anhalt, 

 

 Aufzeigen von Beispielen erfolgreicher Integra-

tionen und Integrationsprojekte in Sachsen-

Anhalt, um Potentiale der interkulturellen Öffnung 

praktisch zu veranschaulichen und Signale des 

Nachmachens auszusenden, 

 

 Stärkung der Zusammenarbeit und Vernetzung 

zwischen den vielfältigen Akteuren in Sachsen-

Anhalt, um weitere Akzente im Sinne einer „Will-

kommenskultur“ und der Integration von 

Ausländerinnen und Ausländern in Wirtschaft und 

Gesellschaft zu setzen. 

 

Die Partner des Fachkräftesicherungspakts sind zu-

dem der Auffassung, dass Projekte und Maßnah-

men, die sich mit der Anwerbung von ausländischen 

Fachkräften und Ausbildungswilligen als auch deren 

Integration in Arbeit und Gesellschaft beschäftigen, 

einen Beitrag für eine gelebte Willkommenskultur in 

Sachsen-Anhalt leisten können und sollen.  

 

Auf der anderen Seite tragen sie eine große Verant-

wortung: Sie müssen dem entgegengebrachten Ver-

trauen der ausländischen Fachkräfte und Ausbil-

dungswilligen wie auch der einbezogenen Unterneh-

mer/-innen hinsichtlich der aufgezeigten Zukunfts-

perspektiven gerecht werden. Denn verspieltes Ver-

trauen und Enttäuschung wiegen schwer, 

konterkarieren die Bemühungen hinsichtlich einer 

gelebten Willkommenskultur in Sachsen-Anhalt und 

schaden darüber hinaus der Reputation des Landes 

im In- und Ausland. 

 

Um dieser Verantwortung gerecht zu werden, haben 

sich die Partner des Fachkräftesicherungspakts auf 

Qualitätsstandards geeinigt. Diese liegen dieser 

Erklärung bei und gelten zukünftig für Projekte, die 

auf die Erschließung des Fachkräftepotentials von 

ausländischen Arbeitskräften und Auszubildenden 

für die hiesige Wirtschaft zielen und im 

Verantwortungsbereich der Partner des Fachkräfte-

sicherungspakts umgesetzt werden. Sie bieten 

Orientierung für die Konzeption als auch Umsetzung 

darüber hinausgehender Aktivitäten zur Anwerbung 

und Integration von Arbeitskräften und 

Auszubildenden aus dem Ausland. 
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